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Die Flucht aus Paris.
Paris , 3 , Sept , (W . B . Nichtamtlich, ) Tie

SIgatce Hcwas meldet : Der Präsident der Re¬
publik und die Negierung haben Paris heute
Nacht verlaffen und sich nach Bordeaux be¬
geben.

So ist denn also die bereits angekündigte Flucht der fran¬
zösischen Regierung — des Präsidenten der Republik und des
Neuen Ministeriums der „nationalen Landesverteidigung " —
aus der Hauptstadt des Landes Tatsache geworden . Vor der
Abreise , die in ihrein katastrophalen Hcreinbrnch wie das
Sedan vor 44 Jahren wirkt , hat der Präsident Poincarö zu¬
sammen niit dein Ministerium noch schnell folgenden Auf-
ruf  an das Volk erlassen:

„Franzosen ! Seit mehreren Tagen stellen erbitterte Kämpfe
unsere held «nl >aiten Truppen und di« sernbliche Arme « aus die
Probe , Ti « Topscrkcit unterer Soldaten hat ihnen an mehreren
Punkten benierkentverle Vorteil « eingetragen , dagegen hat uns
im Norden der Vorstotz der deutschen Streitkräfte zum Rückzüge
gezwungen . Dies « Lage nötigt den Präsidenten der Republik und
di « Regierung zu einem s chm e r z I i ch« n Entschlüsse,  Uni
über das Heil der Nation zu wachen , haben die Behörden die
Pslicht , sich zeitweilig von Paris zu entfernen , Indessen wird
der hervorragende Oberbcfehlshaber der französische » Slvmce voll
Mut und Begeisterung die Hauptstadt inrd ihre Bevölkerung gegen
den Eindringling verteidigen . Aber der Krieg soll gleichzeitig
im übrigen Lande wcitergeftihrt iverden : ohne die Furcht , nach-
zulassen , ohne Aufschub oder Schwäche wird der heilige Kamps
für die Ehre der Nation und die Sühn « des verlebten RechtS
weitergehen Kein « unserer Anncen ist in ihrem Bestand « er¬
schüttert , Wenn einig « von ihnen bemerkenswert « Verluste er¬
litten haben , so sind die Lücken sofort von den Depots aus wieder
ausgefüllt worden , Ter Aufruf von Rekruten sichert neue
Quellen au Menfchenenerigie,

Widerstand und Kamps . daS soll die Parole der verbündeten
englischen , russischen , belgischen und französischen . Heere sein.
Widerstand und Kampf , während die Engländer uns zur Sec
helfen , di« Verbindungen nusercr Feinde mit der Weit abzu-
ichnetden . Widerstand und Kanrps , während die russischen Armeen
weiter vorrücken , um den entscheidenden Stof , in das Herz des
Deutschen Reiches zu führen . Es ist die Aufgabe der repnblikani-
schen Regierung , diesen hartnäckigen Widerstand zu leiten , lieberall
werden sich zum Schutze der Unabhängigkeit Frankreichs die
Länder erheben , um diesem furchtbaren Kampfe sein « ganzen
Kräfte und seine Wirksamkeit zu verleihen.

Es ist mmmgänglich notwendig , das; die Regierung frei«
Hand zinn Handeln behält . Aus Wunsch der Militärbehörde»
verlegt die Regienmg daher für den Augenblick ihren Aufenthalt
»ach cineni Punkt Frankreichs , wo sie in ununicrbroch :» « r Ver¬
bindung mit der Gesamtheit des Landes bleiben kann . Sie fordert
die Mitglieder des Parlamentes auf , sich nicht fern von ihr zu
l»alten , um gegenüber dem Feinde zusammen mit der Regierung
und ihre » Kollegen den Sammelpunkt der nationalen Einheit zu
bilden . Die Negierung verlässt Paris erst , nachdcni sic die Ver¬
teidigung der Stadt und des bescstigtcn Lagers durch alle in ihrer
Macht stehenden Mittel sichcrgestellt hat , ' Sie iveisi , das; sie cs
nicht nötig hat , der bewunderungswürdigen Pariser Bevölkerung
Ruhe , Entschlußkraft und Kaltblütigkeit z» cuipfehien . Die Be¬
völkerung von Paris zeigt jeden Tag , das; sic den größten Psiich-
ten eewachsen ist.

Franzosen ! Zeigen wir uns dieser tragischen Umstände
würdig . Wir werde » den endlickien Sieg erringen , wir werden
ihn erringen durch den unennndlichen Willen zum Widerstande
niid zur Beharrlichkeit , Eine Nation , die nicht untcrgehc » will,
die , um zu leben , weder vor Leiden noch vor Opfern zurück-
ichrcckt, ist sicher, zu siegen,"

Dieser Aufruf schließt sich in Form und Inhalt ganz und
gar den bisherigen Verlautbarungen der französischen Regie¬
rung an . Tie schwülstigen , stark austragendcn Worte sollen
Sand in die Augen des Volkes sein — jenes unglücklichen
Volkes , das inan um der Bündnisse mit dem größten Kultur-
schändcr aller Zeiten willen , um des Blutzaren willen und
aus verbrecherischer Gefälligkeit ' für die Deutschlands Wirt-
schaftlichcn Aufstieg hassende Oberschicht Englands um den
Frieden und seine Früchte betrogen hat.

Wie man das französische Volk vor deni Kriege in ein
Netz von Lügen gesponnen und wie man es in diesen; chemo
unwürdigen wie gefahrvollen Netze während des ganzen ersten
Kriegsmonats gefangen gehalten hat , so soll auch jetzt der
Lroßsprecherische Aufruf und der theatralische Abgang der
Regierung von Paris verhüten , daß daS Volk die ganze Wahr-

erfahrt . Mit hochverräterischer Verlogenheit wird die
die verzweifelte Lage der französischen Heere verhüllt,

wd dem Volke die Hilfe der Engländer vorgcgaukelt und die
£f c 2 " 35ertfcf)[anb „vorrückenden " russischen Armeen , die in
Wirklichkeit völlig zerrieben sind und nicht mehr existieren!

Armes französisches Volk , das in die Hände solcher Macht-
k en  sii - Armes französisches Volk , das nicht von

scwsi die durchsichtigem Widersprüche merkt , die zwischen den
Worten des Aufrufes und zwischen der Flucht der Regierung
klaffen . Uns will es scheinen, als ob wirklich von dem vicl-
gerühmten politischen Sinn und Instinkt der Franzosen das
fnerfte nur Fabel ist. Gerade das , was die innere Stärke des

Der Krieg.
deutschen Heeres und des deutschen Volkes in diesen schweren
Zeiten ausmacht : daß nämlich das Volk und das Heer wissen,
warum sie Not und Tot auf sich nehmen , diese politische
Schulung , dieses Wissen um die Ursachen des Krieges und um
das , was auf dem Spiele steht , die unser deutsches Volk nicht
zuletzt der Erziehung durch die sozialistische Arbeiterbewegung
verdankt — , diese Schulung und dieses Wissen fehlt den
Franzosen und darum müssen sie jetzt das Furchtbare erleben,
was ein Franzose nur erleben kann : daß zum dritten Male
in hundert Jahren deutsche Heere an die Pforten von Paris
pochen, den Einlaß begehren und ihn erzwingen werden.

Wenn aber dann die Belagerung von Paris mit all ihren
Schrecken dem betrogenen Volke die Augen geöffnet haben
werden , dann wird die verräterische Regierung der Rache der
Betrogenen nicht entgehen , und am Tage der Rache des fran¬
zösischen Volkes gegen seine feigen , verlogenen Gewalthaber
werden — so hoffen wir — die Glocken des Friedens zwischen
dem französischen und dem deutschen Volke läuten können.

Bestürzung in Paris.
Amsterdam , 3. Sept , <Pviv, -Tek , der Franks , Ztg .) Trotz der

beschönigenden iind groß spreche rischen Darlegungen , mit denen
Poincare uni die frangö fische Regierung ihre Flucht nach Bordeaux
-,n beschönigen suchen , rief die Proklainotion in Paris irnglcmbliche
Bestürzung hervor , da inan nun trotz der vorhergehenden Verheim¬
lichungen an das Anrückcn der Deutschen glaubt , V-iele Pariser,
vor allem Frauen uud Kinder , versa sien die Stadt , Infolge der
Anssorderutig des Präsidenten des Mrrnizipatrates . Frauen nud
Kinder fortzuschicken , herrscht an den Bahnhöfen ein ungeheurer
Andrang , Die Plätze müssen vovausbestcllt iverden . Die Fahr¬
gäste müssen am Bahnhof acht Stunden und länger warten , ehe sie
absahrrn können Di « Züge brauchen von Paris 20 Stunden bis
Litvn , 3V bis Nkavseille,

Berliner Morgenblätter über die Flucht ans Paris.
Der Lokalaiizeiger schreibt : Die französisch « Regiierung hat

gerade noch rechtzeitig die Flucht ergriffen : in wenigen Tagen hätte
sic cs vielleicht nicht mehr gekonnt , denn schoii dringen di« kühnen
Reiter der Armee des Geiieratobersten v , Kluck nach Paris vor.
Kaum ein Monat ist seit Ausbruch des Krieges vergangen , und schon
ist die deutsch « Kavallerie vor Paris . Noch must iveitcrgekänipst
iverden , noch wird der Krieg viele Opfer erfordern , aber wir sind
aus dem Wege zum endgültigen Siege ein beträchtliches Stück por-
loärts gekommen , — In der Kreuzzeitung ivird hcrvorgehoben , das;
auch 4870/71 di« Verlegung der französischen Regierung trotz Gam-
betta der Anfang vom Ende war , und wir hoben heute , so schreibt
das Blatt , umsoweniger Beranlajsmig . a » ,zunehme », das; hinter dein
Phvascnauflvand ein starker Wille zur Tat steckt, als der jetzige
Präsident eben doch kei„ Gambctta ist,

Ocstcrreichische Geschütze
ans dem französische» Kriegsschauplatz.

W . B . Großes  H a u p q u a r t i e r,  3 . Sept . Bei
der Wegnahme des hoch in Felsen gelegenen Sperrforts
Givct haben sich, ebenso wie im Kamps um Namur , die von
Oesterreich zngcsandtcn schweren Motorbatterien durch Be¬
weglichkeit , Treffsicherheit und Wirkung vortrefflich bewährt.
Sie haben uns ausgezeichnete Dienste geleistet.

Generalquartiermeister v. Sein.
Weitere Früchte des Sieges von Ortelsburg.

W . B . Großes Hauptquartier , 3. Sept , Fm Osten ernten die
Truppen des Generalobersten v, Hliidenburg lucitcrc Früchte ihres
Sieges . Die Zahl der Gesaiigenc » machst täglich : stc ist bereits auf
00 000 Man gestiegen . Wieviel Geschütze und sonstige Tikgeszeichcn
noch in de» prciistischen Wäldern und Sümpfen stecken, lästt sich gar,
nicht übersehen , Anscheinend sind nicht zwei , sondern drei russische
kommaiidicrciide Generäle gcsaiige » . Der russische Armeesiihrcr ist
nach russischen Nachrichten gesallcn,

Ter Gcneralquartiermeister v, Stci » .
Schwere Verluste der russischen Garde.

Paris , 3, Sept , Der Petersburger Korrespondent des Ncw-
Nvrk Herald meidet feinem Blatte nachträglich über di« Schlacht bei
Gnmbiuuen , bast daran auch das russische Gardekorps tcilnahin mid
große Verluste erlitt , Tic Prinzen Johann und Oieg Konstanti¬
ne witsch sind gefallen.

Immer noch keilte Entscheidung in der
Riescnschlacht unserer Verbündeten.
W . B . Wien , 4. Sept . Die Schlacht , die sich auf dem

russischen Kriegsschauplätze aus unserer Offensive entwickelte,
hat eine Entscheidung des Feldzuges noch nicht gebracht . Aus
dem westlichen Flügel gegen den Feind vordringend , in Ost-
galizien den vaterländischen Boden gegen einen überlegenen
Feind Schritt für Schritt verteidigend , haben unsere Truppen
allenthalben den alten Ruhm ihrer Tapferkeit gerechtfertigt
und sehen den noch bevorstehenden ernsten Kämpfen mit Zu¬
versicht entgegen . Eine Schilderung der mehrfachen Schlach¬
ten der vergangenen Woche muß der Geschichte Vorbehalten
bleiben . Gegenwärtig läßt sich der Verlauf der Ereignisse
nur in großen Zügen angcbcn . Oestlich bei Krasnik . nach
der dreitägigen Schlacht der siegreichen Armee des Generals

Dankl begann am 2ö. August die zwischen dem Huczwa und
dem Wieprz dirigierte Armee Auffcnberg den Angriff auf die
im Raume von Eholm gegen Süden vorgerückten feindlichen
Kräfte . Hieraus entwickelte sich die Schlacht von Zamocz und
Komarow . Am 28, August wurde das Eingreifen der über
Bclz und Uhnow herangeführtcn Truppen des Erzherzogs
Joseph Ferdinand fühlbar . Ta an der Chaussee Zamocz-
Kraznostaw verhältnismäßig schwache Kräfte nur gegenüber
standen , konnten erhebliche Armeeteile am 29. August auf
dem Raume von Zamocz gegen Osten einschwenken und gegen
Czesniki Vordringen . Dem gegenüber richtete der überall mit
größter Tapferkeit und Hartnäckigkeit käinpfcnde Feind seine
heftigsten Anstrengungen gegen den Raum von Zamocz , wohl
in der Absicht, hier durchzustoßen . Abends stand unsere
Armee in der Linie Przcwodow , Grodcg , Czesniki , Wielacza,
wobei Czesniki ungefähr den Brennpunkt der Front bildete.
Auf russischer Seite hatten neue von Krylow und Grnbicszow
herangeführte Kräfte eingegriffcn . Am folgenden Tage setzte
die Armee Anffenberg die angebahnte Umfassung , der Feind
seine Durchbruchsversuche fort , die schließlich die eigene Front
bis Labunin und Tarnawotka zusammcnbogen . Indessen
vermochten sich die Truppen des Erzherzogs bis an den Fahr¬
weg Tcletyn , Racsanie vorzuarbeiten . Am 31. August schritt
die Einkreisung dcsFeindes unter heftigsten Kämpfen fort , in-
den ; auch von Norden her gegen Komarow eingesckjwenkt
wurde . Bei Komarow bereits äußerst gefährdet , begannen die
Russen den Rückzug gegen Krylow und Drubieszow , wehrten
sich jedoch durch Offensivstößc nach allen Richtungen , nament¬
lich gegen die Truppen des Erzherzogs gegen die drohende
Umklammerung . Endlich in den Nachmittagsstunden des
1. September wurde sicher, daß die Armee Anffenberg , in
welcher Wiener Truppen mit außerordentlicher Fähigkeit und
Bravour gekämpft hatten , desgleichen eine vom General der
Infanterie Borosvic geführte Truppe , endgiltig gesiegt hatte.
Komarow und die Höhen südlich von Tyszowcs wurden ge-
nommen . Der Erzhcrzig drang gegen Sparojc , Siele vor,
Scharen von Gefangenen und zahlloses Kriegsmaterial , dar¬
unter 200 Geschütze und viele Maschinengewehre sielen in
unsere Hände,

Während dieser Kämpfe der Armee Auffenberg hatte
die Armee Dankt am 27, August eine zweite Schlacht bei
Niedrzwica Duzo geschlagen und weitere Teile unserer bis¬
her über das westliche Weichsclufcr vorgcgangenen Kräfte
über diesen Fluß herangezogen . Diese ganze Heeresgruppe
drang in den folgenden Tagen bis nahe an Lublin heran . —
Gleichzeitig mit diesen zitierten Ereignissen wurde auch in
Ostgalizien schwer gekämpft . Am 27. August stießen die zur
Abwehr der dortigen weitaus überlegenen feindlichen Ein¬
brüche bestimmten Kräfte auf der Linie Dunajow -Busk auf
den Gegner . Trotz des Erfolges des von Dunajow her die
Höhen westlich von Pomorzano gewinnenden Kolonnen
konnten die beiderseits der Zloczowcr Chaussee vorgchcndcn
Armecteile gegen den namentlich in Artillerie weit über¬
legenen Feind nicht durchdringen . An ; 23. August setzten die
Russen den Angriff ans die östlich von Lemberg kämpfcndcn
Armecteile fort und am Nachmittag war ein Zurücknehmen
hinter Guila und Lipo und den engeren Raum östlich und
nördlich von Lemberg nicht zu umgehen , zumal auch unsere
südliche Flanke ans der Richtung Brzezany bedroht wurde.
Die rückgängige Bewegung vollzog sich in voller Ordnung,
ohne daß der offenbar gleichfalls sehr mitgenommene Feind
wesentlich nachdrängtc . Am 29 . August griffen die Russen
auf der ganzen Front aufs neue an und schoben ihre Kräfte
auf den Raum nordöstlich Lemberg gegen Süden . Tags
darauf zeigten sich diese Angriffe in größter Heftigkeit , Ins¬
besondere von Przcmyslany und Firlcjow her vermochte
der Feind immer neue Kräfte einzusetzen , denen gegenüber
unsere Truppen nach vergeblichen Versuchen , sie durch die
Offensive neuer im Raume westlich Rohatyn versammelter
Armecteile zu entlasten , gegen Lemberg und Nikolajow weichen
mußten . In allen diesen Kämpfen erlitten unsere braven
Truppen hauptsächlich durch die an Zahl weit überlegene
und auch aus modernen feindlichen Geschützen feuernde feind¬
liche Artillerie große Verluste . Indessen kann gesagt werden,
daß wir bis jetzt gegen etwa 40 russische Infanterie - und 1t
Kavallerietruppendivisionen kämpften und zum mindesten
die Hälfte dieser feindlichen Kräfte nntcr großen Verlusten
zurückgeworfcn haben.

Auf dem Balkankriegsschauplatze herrscht im allgemeinen
Ruhe und von den Höhen nordöstlich Bilck wurden die
Montenegriner abermals geworfen . Am 1, September er¬
schien das Gros der französischen Mittelmeerflottc , bestehend

großen Einheiten vor der Einfahrt des Bocche ö;



Gatinro und beschoß aus schwerstem Kaliber Punto d'Ostro.
Die Wirkung war kläglich. Drei Festungsartilleristen wur¬
den leicht verwundet . Ein Haus in der Nähe des Forts
wurde zerstört : Nach der Kanonade dampften die feindlichen
Schiffe wieder ab.

Die Teilsiegc der Armee » Dank!
und Auffenberg.

\V . B .- Wien , 4. Scpt . Aus dem Bereich der Armeen Danil
and Austcnberg wurde » bisher II 888 Kriegsgefangene abgcschobcn,
etwa 7888 sind uorcrst » och angckündigt . In der Schlacht an der
Muczwo wurden , soweit bisher bekannt , 28» Geschütze , sehr viel
Kriegsmaterial , zahlreicher Train , vier Automobile und die Feld-
kanzlrien des 8 . und 18 . russischen Armeekorps mit wichtigen Ge-
hcimaklcn erbeutet . Ter Feind ist in vollem Rückzüge . Unsere
Armee versokgt ihn mit grosicr Kraft . — Aus dem Kriegsschauplatz
am Balkan drang die von Generalmajor Pongracz bcschligtc 3. Gc-
birgsbrigadc , die schon einmal eine » kühnen Borstosi in das rauhe,
kriegerische Montenegro crsolgrcich durchgcsührt hat , vor einigen
Tagen von neuem gegen die aus den Grcnzhöhcn bei Bilek stehen¬
den Montenegriner vor und wars die an Zahl überlegene » scind-
kichcn Kräfte in mehrtägigem Augriss zurück , nahm ihnen dabei auch
schwere Geschütze ab und dcgagiertc durch die kühne Tat die von den
Montenegrinern bedrohte Grenzbcscstigung.

Der Stellvertreter des Chefs des GencralftabS.
v. Hofer , Generalmajor.

Frankreich will Italien kaufen!
Frankreich hat , wie nian der Franks . Ztg . berichtet , der

nalienischcn Regierung durch eine Bankgruppe eine Anleihe
von 1 Milliarde und mehr zu guten Bedingungen offerieren
lassen. Ministerpräsident Salandra hat die Offerte mit dem
Hinweis abgelehnt , daß Italien nicht die Absicht habe , eine
auswärtige Anleihe aufzunehmen . — Eine würdige Antwort.

Ein französischer n'lottenangriff ans die
österreichische Adriaküstc.

W . B . Wien , 8. Sept . Bon anitlicher österreichischer Leite wird
bekannt gegeben : Am l . Teptembcr morgens erschien die französische
Mitlelmccrjlotte , bestehend aus 18 grosien Einheiten , nämlich
Lchlachtschisscn , Panzerkreuzern » nd zahlreiche » Torpedofahrzcugcn
aus große Entfernung vor der Einfahrt in der Bucht von kattaro
und gab vierzig Lchüsie aus schwerem Kaliber gegen das veraltete
Fort aus Punta d'Ostro ab , ohne den dortigen Werken Tchadcn zu-
zusllgcn . Bon der Besatzung wurde » drei Mann leicht verwundet.
Die Flotte dampfte dann eine zcitlang in westlicher Richtung und
wendete sich sodann mit südlichem Kurs , um anscheinend die Adria
zu vcrlasicn . Es handelte sich daher offenbar um eine wirkungslose
Demonstration der sranzösischcn Ttreitkräste an unserer südlichen
Küste . — Eattaro ist ein befestigter Tcehascn in der äusierstcn,
Montenegro benachbarten Spitze des österreichischen Dalmatien.

Das Bombardement von Mecheln.
Kopenhagen , 3 . Scpt . Das gestrige Bombardement von

Mecheln in Belgien richtete großen Schaden an . König
Albert , der sich bei seinen Truppen befand , wurde von einer
Hand durch einen Granatsplitter leicht verletzt.

Kriegszustand ohne Krieg.
Man schreibt uns aus der Schweiz : Obwohl die schwci-

zcrischcn Armee vollständig mobilisiert ist, nicht um Krieg zu
führen , sondern nur zur Verhinderung des Unglücks , daß
die Schweiz zum Kriegsschauplatz wird , leben wir hier wirt¬
schaftlich vielleicht in höherem Maße im Kriegszustand als
in den Großstaatcn , deren Armeen auf dem Schlachtseide
stehen. Es fehlen dreimalhunderttausend schweizerische Wehr»
männer , es fehlen zirka scchzigtausend cinberufenc Deutsche,
Franzosen , Ocsterrcicher und Italiener und trotzdem herrscht
bei dem Rest der zurückgebliebenen Arbeiter eine geradzu
unheimliche Arbeitslosigkeit . Die schweizerische Export-
Industrie liefert einerseits fast nur Lu usprodukte —
Uhren , Seide , Stickereien , Bänder , Käse , Kondensmilch.
Schokolade , andererseits benutzt sie für den Abtransport aus¬
ländische Eisenbahnen und ausländische Schiffe . Die KaiU-
kraft des Weltmarktes für diese Lutusprodukte ist natürlich
durch die Kriegswirren rapid zurückgcgangen , fast alle die
Schweiz unigebendcn Großmächte (auch Italien ) haben eine
gewaltige Rollmatcrialnot , da sie mobilisieren und können
unsere Güter nicht befördern — achtzig Prozent der inter¬
nationalen Handelsflotte gehört kriegsfllhrcndcn Mächten
und ist für die schweizerische Exportindustrie nicht zu ge-

Afraja.
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Nachdem vieles darüber gesprochen war , stieg die Fröh¬
lichkeit durch den spanischen Wein , den der Gildemeister auf-
tragen ließ . Ein Tabakskästchen von chinesischem Porzellan
wurde auf den Tisch gesetzt, lange holländische Pfeifen mit
bunten , von Silberfäden umsponnenen Posenspitzen brachte
Hanna herbei , und auf ihres Vaters Geheiß mußte sie ihr
Glas auf Björnarne Wohl leeren und mit dem Wachsstock
den Herren die Pfeifen anzündcn , was sic unter Helgestads
aufmunternden Scherzen auch glücklich vollbrachte.

„Ist Sitte so in Nordland und den Finnmarken , wenn
eine schöne Jungfrau die Gäste ehren will ", rief Hclgestad , in¬
dem er sie umfaßte . „Hast drei Tage lang fast noch Zeit , alle
deine schönen Kleider , Ketten und Ringe den jungen Herren
in Bergen zu zeigen , dann kann Paul Petersen sie bewun-
dern , der ein Kenner ist, und Johann Marstrand , der die Hof¬
damen in Kopenhagen gesehen hat ."

„Ich brauche niemanden , um meinen Putz zu bewun¬
dern ", sagte Hanna , die sich von ihm losmachte.

„Bewunderst ihn allein genug und willst lieber selbst be¬
wundert sein ", grinste Helgestad . „Bist eine schlaue Hexe,
Mädchen , aber Björnarne hat Augen ."

„Hat er Augen " , erwiderte sie, „mag er sie aufmachen ."
„Kalkuliere , wirst ihm dazu helfen " , rief er ihr nach.
„Will tun , was ich kann " , antwortete sie.
„Wehr dich, Hanna , wehr dich", sagte Fandrem vergnügt.

— „Es geht nichts über die richtige Erziehung , ihr Herren,
und was du auch sagen niagst , Niels , cs ist ein Vorteil , daß
sie in Hamburg gewesen ist, wo sie mancherlei gelernt hat ."

Helgestad kniff die Lippen zusammen , aber sein Vetter
ließ sich nicht stören . Er ließ ihre Stickereien aus dem Hauic
holen , zählte auf , wie sic ohne Anstoß deutsch spräche und so-
gar das Spinett spielen könne.

Helgestad hörte alles ruhig an und bekräftigte die Lob-

brauchen . Infolgedessen haben alle Exportindustriefabriken
geschlossen, Hundcrtausende liegen aus dem Pflaster . Wäh¬
rend die Landwirtschaft nicht weiß , wohin mit dem Schweizcr-
käse, befürchtet man in weiteren Kreisen eine Gctreidenot.
Das egoistische Bürgertum hat sich in den Tagen der Kriegs-
pauik in seinen privaten Haushaltungen gewaltige Lcbens-
niittelvorräte aufgestapclr und alle Bargelder thesauriert . So
besteht auch für die Industrien für den Inlandsbedarf gar
keine Krediftuöglichkcit und für die Konsumenten , die zudem
noch arbeitslos sind , eine fühlbare Teuerung . Dazu kommen
noch die Exmissionen von Familien eingerücktcr in - und aus¬
ländischer Landesvcrteidigcr durch brutale Hausmeister , so-
daß sich zu den Geißeln der Arbeitslosigkeit und Teuerung
noch die Obdachlosigkeit gesellt , da die Wehrmannuntcr-
stühung , die die Faniilie erhält , drei Franken im Tag , wohl
zum Leben , aber nicht für die Wohnung ausreicht . — Da
zudem noch die Volksstimmung der strikten Neutralität ent-
spricht und es unserem Publikum völlig gleichgültig ist,
welche Großmachtgruppc siegt , so fehlt auch die Begeisterung
oder sonstige Spannung , mit der vielleicht die Völker krieg-
führender Staaten über die Misere hinwegkommen . Die
Schlachtberichte selbst werden mit völliger Apathie ausge¬
nommen , man sehnt sich nur krampfhaft nach Friedenshoff¬
nungen und möchte alltzn Beteiligten Demütigungen er¬
sparen , die den Keim neuer Revanchekriego in sich bergen.
Weil so jede Begeisterung fehlt , besteht auch ini Bürgertum
leider recht wenig Neigung , der Gesamtheit Opfer zu bringen,
so daß den wenigen noch beschäftigten Arbeitern der Lohn
ganz unvcrschänit gedrückt wird . So haben wir alle Schatten-
seiten des Krieges auszukosten und haben doch keinen Krieg.

Glückliches Land!
Die einzige europäische Großmacht , die im Weltkrieg neutral

geblieben ist , Italic » , kann sich unter seinem blassen Himmel des
Friedens srcucn , während die anderen Völker in den Schützcn-
gräben Frankreichs und Polens in wochcnlangcn Schlachten siegen.
Woher diese glückliche Sonderstellung kommt , erklärt der Deutsche
Kurier folgendermaßen:

Italien ist wirklich dcniokratisch . Gegen die Volksstim¬
mung können weitgehende kriegerische Unternehmungen nichi
unternommen werden In einer Reihe von öffentlichen Ver¬
sammlungen haben aber die demokratischen Elemente , die sich,
sogar stark radikal angehaucht , bis tief in den Mittelstand hinein
erstrecken , erklärt , daß sie gegen jedes kriegerische Engagement
Italiens sind . Mit dieser inncrpolitischcr Situation hat die
italienische Regierung zu rechnen.

Gleichgültig , ob die Darstellung des Vcrfasiers für die wirk¬
lichen Zustände Italiens zntrifft . so enthält sic doch eine große all¬
gemeine Wahrheit . Wenn alle Völker Europas „wirklich demo¬
kratisch " und dabei friedliebend mären , dann gäbe es keinen Krieg.
Die Völker zu Herren ihres eigenen Schicksals zu machen und sie zu
den Idealen der Jnternativnalität zu erziehen , ihnen im Kampf um
die Besserung der Zustände daheim ein höheres Ziel zu geben , als
im heutigen Kampf gegeneinander — das war die Arbeit des
Sozialismus , die durch die Weltkataftrophc in so grausamer Weise
unterbrochen worden ist . Sie wird nach dem Friedensschluss mit
vervielfachtem Eifer und mit ganz anderen Aussichten ans Erfolg
als bisher ausgenommen werden : denn diese Generation , die den
Weltkrieg erlebt hat . wird keinen zweiten erleben wollen.

„Glückliches Italien !" rufen wir also , sofern sich die Schilde¬
rung des Deutschen Kurier bewahrheitet : „Glückliches Europa !"
werden wir später einmal rufen dürfen , wenn alle Völker „wirklich
demokratisch " » nb alle Regierungen genötigt sein werben , mit ihrem
energischen und unbedingte » Friedenswillen zu rechnen.

Sozialdemokratische Zeitm »asfeldpost.
Der Erlaß des preußischen Krtegsministers . der die Verbrei¬

tung sozialdemokratischer Zeitungen im Heere gestattet , wird von
allen bürgerlichen Blättern ohne Kommentar als etwas Selbstver¬
ständliches wiedergegcben . Nur die Post läßt sich folgenden Stoß¬
seufzer entfahren:

Auf eine Erörterung dieses Erlasses müssen wir verzichten,
da eine solche sicher der Zensur verfallen  würde.

Vor dem Kriegsausbruch hat die Post bekanntlich die Verhaf¬
tung aller sozialdemokratischen Führer und das Verbot sämtlicher
sozialdemokratischen Zeitungen gefordert . Jetzt muß sie erleben,
daß die Lektüre sozialdemokratischer Blätter nicht nur dem Zivil,
sondern gar auch dem Militär erlaubt wird , » nd sie darf dazu nicht
einmal etwas sagen , weil das sonst „ sicher der Zensur verfallen
würde " . Die Situation entbehrt , wie man sieht , nicht einer ge¬
wissen Komik.

Kei » tUHmatn », Englands an Holland.
Der englische Generalkonsul in Rotterdam erklärt dort um¬

laufende Gerüchte iibcr ein von England an Holland wegen Turch-

rcde der Vottrefflichkcitcn und Tugenden mit einigen kräfti¬
gen Gurgeltöncn und seinem schlausten Grinsen . — „Ist eine
feine Jungfrau " , sprach er dann , „zu gut für Bergen , aber
ein Vater kann seine Tochter , und wäre sie sein größter Schatz,
nicht für sich behalten . Habe das auch bedacht und muß JIda
also von mir tun und Hanna dafür eintauschcn ."

„Wirst nichts verlieren ", rief Fandrem.
„Denke zu gewinnen ", sagte Hclgestad , „und eben darum,

daniit keiner zurück kann in der Sache , zahle ich die dreißig-
tausend blanke Speziestaler , wenn Björnarne nicht um deinen
Segen bittet , fordere sie aber auch von dir , wenn du ihm
Hanna weigerst oder sie ihn nicht mag ."

Marstrand war Zeuge des sonderbaren Handels , der , im
Scherz begonnen , ein ernsthaftes Ende nahm . Ter Gilde-
mcister lachte anfangs dazu , als sein Verwandter aber auscin-
andersetzte , daß er besorge , der Vater könne sich nicht von
seinem Kinde trennen , schlug er ein und nahni das hohe Reu¬
geld an.

Es war abend geworden . Die Sonne beleuchtete die
Felsenklippen mit rotem Fcuerglanz , und in der Tiefe lagen
bläuliche Nebel , welche dämmervoll «nd weich Stadt und
Hafen einhülltcn . Verworrenes Rufen und Geschrei stieg von
dort empor und verhallte in der reinen stillen Luft . Ein
schöneres Bild war kaum zu denken, als dies große lebens¬
volle Tal , über welcheni ein wolkenloser tiefblauer Himmel
schwebte. Ein blasses Mondstück hing am Rande des höchsten
Fjeldcs , und weit in der Ferne blitzten die Arme des Meeres,
zeigten sich große Schiffe und flatternde Segel.

Marstrand war bis an die Spitze des GartcnS gegangen,
welche steil an dem Felsen niederfiel , und eben an dieser
Stelle fand er Iandrems Tochter wieder . Sie lehnte sich
über die Brüstung , warf einen Stein hinab , dem sie nach¬
blickte, und richtete sich unmutig auf , als sie Marstrands
Schritte in der Nähe hörte.

Er sagte einige Morte zum Lobe Bergen ?, die sie gleich¬
gültig anhörtc , seine nordländische Jucke betrachtete und ihre
Goldkcttc um die Hand wand.

Zugs englischer Truppen längs der Schelde gerichteten lllrünattunS!
für durchaus unbegründet , da die britische Regierung entschlossen sei.
Hollands Neutralität in jeder Hinsicht und unter allen Umständen zurespektieren.

Vennruhigttng in England.
Nach einer Stockholmer Depesche der Kölnischen Ztg . wurde
laut einer Meldung der Times im Untcrhausc die Nieder¬
lage der englischen Armee besprochen . In England herrscht
große Unruhe.

John Butt das Großmaul.
_ Tie Londoner Daily Mail veröffentlicht folgende Zuschrift : .

Unsere Söhne verlassen ihre Heimstätten , mn allen Schrecknissen des
Krieges cntgcgcnzugchen . Nicht , weil sie oder ivir Deutschland
hassen . „Für immer abgetan !" Darf ich Vorschlägen , daß diese
Worte aus die Torn -ister unserer Soldaten gestickt werden ? Tie
cvige Drohung der gewappneten Faust des bekannten Militärstaatos
gegen die friedliche Bevölkerung aller anderen Länder Europas muß
jetzt unter alle » Umständen , und koste cS, was eS wolle , aushören.
Wir begehren weder Land noch Gold anderer Nationen , wir dürsten
nicht nach Ruhm oder Vorherrschaft . Aber ivir wünschen , des reit 31*'
werden von dem Schreckgespenst dieses Gernegroß , der die Welt be¬
herrschen möchte und der uns in ein Meer von Angst und Schrecke»
stürzt . Ter Krieg darf nicht eher cmshören , als bis alle deutschcir
Kriegsschiffe in den Grund gebohrt , alle Festungen imn Erdboden
gleichgemacht , das Neer vernichtet , und diejenigen , die di« Pforten
der Hölle so leichtsinnig geöftnet haben , erschossen oder verbaimt
werden . Oelencke k8t Germania ! (Deutschland muß vernichtet
werden .)

Der Brief ist von einer Reihe von Engländern unterzeichnet . Iw
einem anderen Brief wird die Regierung Englands gebeten , doch
dafür zu sorgen , daß Deutschland nicht ganz und gar vernichtet wird,
sondern als - kleiner Staat unter englischer Oberherrschaft sortbcstchow
bleibt als Schutz gegen di« Slawen.

Verlotterung in der französischen Armee.
Der Korrespondent des Giornale d'Italia berichtet aus Lille,,

daß für die einberufenen Reserven nur ungenügende Iluisormstückc
vorhanden waren . Bei dem fluchtartigen Abzüge der Garnison anS!
Lille hat di « Artillerie ihre Kanonen einfach liegen lassem Tie Er - '
bitterung im Volke über dies« Verlotterung wächst mit jeder Stunde.
DicZahl derfeindlichenGefangenc » in Deutschland

Bis zum 30 . Anglist waren in Deutschland an Gefangenen
nntcrgcbracht : Franzosen : 283 Offiziere . 15 328 Mann , Russen : 78
Osfizicrc , 18 128 Mann , Belgier : Offizicrzahl unbekannt , 12351
Mann . Jetzt sind bei Ncidenburg noch 88 880 Russen dazu ge¬
fangen worden . Tie Zahl der englischen Gefangenen fehlt noch,
auch die der französischen , russischen und belgischen Gefangenen , die
noch nicht nach Deutschland gebracht worden sind . — Der Nienwc
Rotterdamschc Courant schreibt : Die bisherigen englischen Vcrlust »>
listen melden als verwundet , gefallen und vermißt 188 Offiziereund 4939 Mann.

Der Dank für vir freiwillige Erntearbeit.
Als zu Beginn des August mit der Mobilisation der Truppcw

begonnen wurde , erklang von allen Seiten der Ruf : Hinaus aufs
Land mit freiwilligen Hilfskräften zur Bergung der Ernte ! DaS
hatte zur Folge , daß in jenen Tagen alle möglichen Hilfskräfte,
ohne jede Prüfung auf ihre rechte Verwendbarkeit für die Ernte«
arbeit aufgebotcn wurden.

Wie nun die freiwillige Erntearbeit der städtischen Jugend be¬
wertet wird , zeigt ein Bericht der Schlesischen Landwirtschaftskam«
mer , die folgendes veröffentlicht:

„Aus einem schlesischen Kreise kommt die Klage , daß bäuer¬
liche Besitzer die Gymnasial - und Volksschüler , welche ihnen in
der Ernte helfen , wenig gut behandeln . Obgleich sie ihre Dienste
ganz umsonst leisten , sind sie llnfreundlichkciten anßgesctzt »nd
haben an einzelnen Stellen trotz Arbeit den ganzen Tag über
nicht die kleinste Erfrischung erhalten . Derartige Vorkommnisse
sind mehr als bedauerlich . Tie jugendlichen Helfer wollen das
Beste , und wen » auch die Hilfe vielleicht hier und da aus Un¬
kenntnis der ländlichen Arbeit heraus weniger wirksam ist als
erwartet wurde , so muß cs doch für den Besitzer , welcher einmal
die Hilfe in Anspruch nimmt , eine Ehrensache sei » , die jungew
begeisterten Helfer aut zu ernähren und gut zu behandeln . Wer
anders handelt , weiß nichts von der stolzen Ehrenhaftigkeit des
deutschen Bauern ."

Dem konservativen Blatte !n Görlitz sind ähnliche Klagen zu«
gegangen . ES sagt z» den „unerhörten Vorfällen " :

„daß bäuerliche Besitzer , die ihre srcswilligen Helfer so mit Un - .
dank belohnen , in den Kreisen ihrer Standcsgenossen selbst mit
verdienter Verachtung  bestraft werden müßten ."

Der „Dank " , mit dem hier Landwirte die freiwillige Ernte»
hilfsarbeit von Gymnasial - und Volksschülcrn lohnen , wirb wohl
den Veranstaltern von Erntchilfsaktioncn für die Zukunft eine gute
Lehre sein.

Tie Mohamedaner auf dem Sprunge.
Ter aus Alexandrien in Aegypten erwartete Dampfes

„Umbria " ist am Donnerstag in Neapel eingctroftcn . Die

Nachdem sic eine Zeitlang seine Fragen mit ja oder nein
beantwortet hatte , ließ sie ihn stehen » nd lehnte sich wieder
über die Brüstung , bis sie sich umwandte und ohne Grutz
und Abschied dem Hause zuging.

„Es geht nichts über eine richtige Erziehung und wenn
man sich in der Welt umgesehen hat, " rief Marstrand ihr
nach. — „Gott behüte den armen Björnarne vor dieser feinen
Jungfrau , die aus Zitz und Gold besteht , also ganz ungenicß -l
bar ist."

Mit diesem Spott kehrte er zu den beiden alten Herren,
zurück, welche streitend und zechend ani Tische saßen , und'
längst hing der Hinimcl als stcrngcstickter Teppich über ihnen,
che es Fandrem endlich gefiel , seinen Gästen den Schlaf zu
empfehlen , um morgen mit frischen Kräften neu anfangen zu
können.

„Und wo ist Hanna ? " fragte Hclgestad , der sich mühsam,
ans den Beinen zu halten schien.

„Wohin eine sittsame Jungfrau gehört , wenn die Nacht
kommt ", antwortete Fandrem . „Liegt unter ihren Decken
und seufzt über den gottlosen Schwiegervater , der des süßen
Giftes nicht satt werden kann ."

„Und träumt vom Lyngenfjord und von dem schönen
Tage , wo Björnarne sie an sein Herz drücken - wird ", rief
Helgestad.

„Schweig still , du alter Sünder ", lachte der dicke Gilde¬
vorsteher , „daß sie nicht aufwacht und es hört . Würde es dir
nimmermehr vergeben , von ihr zu denken , daß ein Mann sie
an sich drücken könnte ."

„Und lassen cs sich doch alle gefallen ", grinste Helgestads
„kalkuliere , die tut es auch."

„Kalkuliere , hast dein Gehirn z» stark erhitzt , Niels " , er¬
widerte Fandrem , in das Gelächter einstiminend , „ist aber
Zeit , dich ins Bett zu schassen. — Gebt ihni den Arni , Herr
Marstrand , und führt ihn hinein . — Es geht nichts über dir
richtige Erziehung und über die Mäßigkeit ."

(Fortsetzung folgt.)



gelandeten Passagiere behaupten einstimmig , daß alle Mo-
hamedaner in Aegypten von Deutschlands endgültigem Siege
überzeugt sind . Sie jubeln in der Hoffnung , daß nunmehr
der Augenblick gekommen sei, wo die Türkei Aegypten , Tunis
und Marokko von den Ungläubigen befreien werde . Tie
dortigen englischen Behörden versuchen mit allen Mitteln,
so erzählen die Reisenden , den offensichtlich drohenden Auf¬
ruhr der Araber zu unterdrücken . Sic haben außer mehreren
letzthin in Aegypten eingetroffcncn deutsche» , angeblich
italienischen Agenten , zahlreiche von Engländern verdächtigte,
hohe ägyptische Würdenträger verhaftet . Biele Paschas sind
in höchster Eile ans den italienischen Seebädern mit der
iEisenbahn zurllckgccilt , darunter der bekannte Führer Osman
,Pascha.

Macedomsche Gährung gegen Bulgarien.
Wie die Sofioter Blätter melden , wurde die große Wardarbrück.

bei Guemendsche von den mazedonischen Revolutionären vollständig
zerstört , Infolge der unaufhörlichen Verfolgungen der Mazedonier
durch dte serbische » Behörden beginne di« Gärung unter der Bevöl¬
kerung gefährliche Formen a« znnehmen , so daß weitere Anschläge zu
erwarten seien . Kambenraß wendet sich gegen di« unaufhörlichen
Aufforderung der rilsstschm Pouflavisten , Bulgarien möge Nuß¬
land zu Hilfe kommen , und sagt , alle diese Hilferufe könnten höch¬
stens die russischen und serbischen Werkzeuge in Bulgarien rühren.
Das bulgarische Volk werde dagegen ei » kaltes , verschlossenes Herz
bewahren . Die bulgarische Selbstverleugnung gehe nicht so weit,
daß Bulgarien sich selbst das Grab grabe , ivi « die endlosen russischen
Ausrufe verlangen.

Albanien ohne Mbret.
Die Kontrollkommission begab sich zu den Aufständischen

und teilte ihnen mit , daß der Fürst von Turazzo abgcreist sc' .
Die Regierung Albaniens wird in nächster Zeit von der
Kommission übernommen werden . Ter Fürst hat vor seiner
Abreise eine Aninestie für alle Gefangenen angcordnct . —
Auf dem Rcgiernngspalast weht die rot -schwarze Fahne,
während auf der Kaserne der Gendarmerie , in der sich da»
Kommanda der Aufständischen befindet , die türkische Fahne
weht . Der Führer der Aufständischen hat den Konsulaten
Zusicherungen betreffend die öffentliche Ordnung gegeben.
Die europäischen Kolonien verhalten sich ruhig.

Im Zufluchtsorte cingctrofscn.
WB . 93 c v I i n , 4. (Na .) Ter Extrazug mit

Poincarö nebst Ministern ist gestern mittag ift Bordeaux ein-
gctroffen . Tie Menge schrie begeistert : „Bivc Poincarä!
Bive la France !" Poincarö hat die Präfektur bezogen . Der
Dienst der Ministerien des Kriegs und des Innern ist bereits
eingerichtet . Unter dem Vorsitze Bivianis traten die Mi-
nifter zu einer Beratung zusammen , in welcher der Kriegs-
ministcr zunächst über die militärische Lage berichtete ; bcr-
schicdcne Fragen wurden beraten , besonders die der Ver¬
proviantierung.

Tie deutschen Siegesmeldungen sind wahr.
WTB . Berlin , 4. Sept . Die Vossischc Zeitung erfährt

aus deni Großen Gcneralstab : Die ununterbrochen aufein-
ander folgenden Siegesmeldungen , ohne daß man von Miß¬
erfolgen hört , können beinahe stutzig machen und haben in:
Auslände schon Mißtrauen erweckt. Demgegenüber wird
vom Gencralstab die ausdrückliche Erklärung abgegeben , daß
kein Mißerfolg der Deutschen an irgend einer Stelle eingc-
troffen ist, der etwa verschwiegen worden wäre.

Eine russische Anfrage an Bulgarien»
Wie aus Sofia gemeldet wird , hat der russische Minister

des Acnßcrcn , Snasonow , an das bulgarische Kabinett die
telegraphische Anfrage gerichtet , ob Bulgarien im Falle eines
russisch-türkischen Krieges wohlwollende Neutralität bewahren
werde . Diese Depesche hat in Sofia die größte Sensation
hcrvorgerufcn . Tic öffentliche Meinung Bulgariens ist gegen
Rußland gerichtet.

Bevorstehende Unruhen in Kanada?
National Tidende in Kopenhagen  meldet aus

Ottawa : Die deutsche Bevölkerung Wcstkanadas bekundet
offen , daß sic auf Seiten Deutschlands steht . Ties erweckt
gl aßen Univillen bei der übrigen Bevölkerung ; man befürchtet
linruhcn.

Tic Stimmung in Indien.
Die Südslawische Korrespondenz meldet aus Konstantinopel:
Tie türkische » Blätter bespreche » die Ankündigung der englischen

Regierung . Truppen ans Indien aus dem cnropäischc » Kricgsschau-
Plat ; zu werfe », und sagen , es sei erstaunlich , welches Uebcrmaß von
Telbjlvcrlkanrn die c»gliscl >c » Staatsmänner erfülle , nirnn sic angc-
sichts der Stimmung im inotzamcdanischcii Indien ernstlich an
solche Experimente denke » , Ta man aber annctzmc » muffe , daß die
Engländer wohl wissen , wie sie in Indien geliebt werden , werde man
recht tu » , wenn man die pompöse Aiikündigung der englischen Hccres-
eipcdition für eine » Blusf echt cnglischcc Art Halle , der nur den
Bundesgenosse » rinc schöne Geste zeigen solle . Unter de » Moha-
mcdancri , Indiens herrsche infolge der türkenseindlichrn Haltung
Englands dauernde Erregung , Wenn die englische Flotte im Verein
mit russischen Schissen versuche » sollte , die Tardancllcn zu sorzieren,
würde die Empörung der Mohanicüancr Indiens aus dem Fuße
folgen . (XV, I !.)

^ Tic Transalierung der Rumänen
Tie südslawische Korrespondenz meldet aus Bukarest : Tic aus

Bcss .lrabicn anlangendcn Nachrichten über schwere Trangsalicruu-
gen der rumänischen Bcoöltcrung durch die Russen rufen hier große
Erbitterung hervor . Die russische Negierung nimmt Masscnan »-
wcisungen von Rumänen vor . Die Zahl der unter dem Verdacht
der Spionage Verhafteten ist bedeutend . Sie werden vor ein
Kriegsgericht gestellt » nd aller Wahrscheinlichkeit nach die Todes¬
strafe zu gewärtigen haben . Tie Zahl der aus Rußland flüchten¬
den Rumänen wächst von Stunde zu Stunde . Wie verlautet , hat
die Bukarcstcr Regierung beschlossen , wegen dieser Vorgänge in
Petersburg Schritte zu uutcrnchmeu , — Au der rumänischen
Grenze auSgcsochteuen Schlacht bei Howosielice sind russische Sol¬
daten auf rumänisches Gebiet geflüchtet . Sie wurden von rumäni¬
sche» Greuzsoldatc » entwaffnet und nach Bukarest gebracht.

Der Gouvcriiciir von Tentsch -Samoa gefangen?
Ter Gouverneur von Tentsch -Samoa , Tr . Schuld , ist nach einer

Meldung aus England in englische Kriegsgefangenschaft geraten.
An hiesigen amtlichen Stellen konnte die Meldung noch nicht be¬
stätigt werden.

Tic Hintcrlistigkcit der japanischen Regierung.
Tie im Hamburg cingetroffenc Rcwyorker Times vom 5.

August enthält eine Depesche aus Tokio vom 4 . August (deni Tage
ocs KriegSerklärnng Englands an Deutschlands aus deren Inhalt

daß Japan zu dieser Zeit schan seinen Plan betreffs
bereit hatte , während die Japaner noch ihre heuchlerische

»kc gegenüber Deutschland zur Schau trugen . I » dem Tele¬
gramm wftü von einer nach einer Sitzung des japanischen Minislcr-
läts crlapcncn Proklamation gesprochen , die im wesentlichen schon
da » japanische Ultimatum an Deutschland enthält.

Hessen und Nachbargebiere.
Giesjen i«« d Umgebung.

Ter Stückgutvcrkchr mit Oesterreich und den neutralen
Staaten . Boni 5. September ab wird der Stückglltervcrkehr
auf den Eisenbahnen mit Oesterreich -Ungarn und den neu¬
tralen Staaten wieder zugclasscn , ebenso der Transit -Stück-
gütervcrkchr durch Deutschland zwischen diesen Staaten . Auch
hat die Heeresleitung nichts einzuwendcn , wenn von
demselben Tage ab der private Postpaketverkehr mit Ocster-
rcich-Ungarn und den neutralen Staaten , sowie der Transit-
Postpaketvcrkehr durch Deutschland zwischen diesen Staaten
wieder ausgenommen wird . Tie Ausfuhrverbote werden durch
diese Freigaben nicht berührt . Hoffentlich tragen diese Maß-
nahmen wieder zur Belebung des Arbeitsniarktcs bei.

Zu dem Fonds für Liebesgaben sind bei dem Oberbürgermeister
wcitcr cinacgangc » von : ?lpothckei »bcsitzcr Th . Schwieder t . Rate
100 Mk ., Rentner Karl Jüngst 100 Mk, , Rcalbehrer Iann 20 Mk,
ungenannt 5 Mk , Rentner F , L. Bender feir . 25 Mk ., Rentner Th,
Haubach 100 Mk ., Ingenieur F . Sch . 1 .20 Mk ., Julius Nättmann
feit . 1. Rate 25 Mk ., Postsekretär Roriig 20 Mk , Fritz Schlesier Wwc .,
Bu 'chhandlung , 50 Mk ., Hoflieferant Will, . Rudolph 200 Mk, , Oberst
Spohr 100 Mk, , Ortegerlchls -Vorsteher Simon 100 Mk ., Summa
310,20 Mk , Mit herzlichem Tank für di« Gaben wird um iveiterc
Zuwendungen gebeten.

Erweiterung des Tckncllzngvcrkehrs . Seit Donnerstag werden
die ausgefallenen Schnellzüge Frankfurt -Berlin zunächst wieder bis
und von Berlin gefahren , Ab Frankfurt 1.00 nachmittags . An
Frankfurt 7 .5 abends . Ferner werden die seither ausgefallenen
Schnellzüge , Frankfurt —Berlin , ab Franksnrt 8 .20 vormittags , an
Frankfurt 6 .27 abends , ivahr schein! ich vom 4 , September ab wieder
dnrchgefiihrt werden . Ebenfalls die Schn -esiziige Frankfurt —Ham-
burg (Altona ) ab Frankfurt 8 20 vormittags , an 7,46 abends . Ter
Schnellzug Frankfurt — Köln , ab 8 Uhr vormittags , wird dagegen
noch einige Tage ausfallen müssen . — Ter Gesamtgüker - und Eil-
gütcrvcrkehr auf den Pfalzbahnen , den Strecken der TirekiiottS-
bczirkc Frankfurt — Main , Erfurt , Halle » sw . ist seit heule wieder in
vollem Umfange ausgenommen . Er mußte einig « Tag « wegen der
außerordentlich starken Slreckcubclastung ausfallen,

Ter neue Komet . Tic Sternwarte aus dem Königsstuhl bei
Heidelberg teilt mit : Ter ans der Meteorologischen Station in
Plewna gesichtete Komet , der bereits mit bloßem Auge sichtbar ist,
wurde von der hiesigen Sternwarte schon seit längerer Zeit be¬
obachtet , Es ist der Komet de la Van , der am 17 , Dezember 191 !!
in La Plata entdeckt wurde , als er noch sehr weit von der Erde
entfernt war . Er hat inzwischen seine Bahn Ijiutcr der Sonne
herum vollendet und ist seit Einigen Wochen am Rordhimmcl unter¬
halb des Pols wieder sichtbar geworden . Er ist etwa von dritter
Größe , zeigt einen breiten , etwa 4 ° langen Schweis und wird durch
den unteren Teil des Sternbildes des großen Bären seiner Sonnen¬
nähe zustreben . Diese Stellung tritt am 28 . Oktober ein.

Zm g-?-. Beachtung!
Wir bitten unsere Austräger wiederholt dringend , das

Kassicrcu der Abonnementsgelder so zu beschlcnnigc » , daß
die Abrechnung

spätestens bis zum 20 . feben Monats
erfolgen kann . Gleichzeitig bitten wir um Einsendung der
noch rückständigen Beträge vom Juli und August.

Expedition der Oberhessischen Volkszcitnng.

Aiisklärung des Auslandes , Tcr Rekior der Darmstäbtcr
Technischen Hochschule . Tr . R . Müller , ersucht uns um Abdruck
folgenden Aufrufs : „Um den unwahren Ausstreuungen der Feinde
Deutschlands wirksam entgegenzutreten , muß versucht werden , in
den iicntralcn Staaten eine möglichst große Zahl von Gebildete»
aufznklären über die Ziele und Aeußcrnngen der deutschen Politik,
vor allem aber über den tatsächlichen Verlauf der Kricgsbegcbcn-
heiten . Wir glauben , daß diese Arbeit so wichtig ist , daß an ihr
gern alle milwirken , die dazu irgend in der Lage sind . Wir bitten
auch um Ihre Hilfe »nd ersuchen Sic , 1, Bekannte und Freunde in
den bisher noch neutralen Staaten durch Briefe oder wenigstens
durch Ueberfendung von gedruckten Nachrichten über den Stand der
Tinge fortdauernd zu unterrichten . Weiterhin aber gilt cs , wie cs
z. B , Björn Björnson für den germanischen Norden und siir
Holland tut , die breite Oeffentlichkeit in Rumänien , Bulgarien , der
Türkei , Italien , Spanien , Portugal , Griechenland und der Schweiz
planniäßig aufzuklären . Wissenschaftliche und wirtschaftliche Zcn-
iralstcllcn sowohl als Privatleute müssen regelmäßige deutsche
Zeitungssenbungen erhalten , damit sie in den Stand gesetzt iverde » ,
sich selbst ein Urteil über die von den Gegnern verbreiteten Nn-
ivahrhcitei , zu bilden . Wir bitten Sie also , 2 , Adressen von
Männern , deren Tentschfrcundlichkcft Ihnen bekannt ist , oder die
doch nach Ihrer Erfahrung sachlicher Aufklärung zugänglich sind,
so rasch als nur i r g e >i d möglich  an Herrn Archivdirettor
Tr , Dieterich , Darmstadt , Staatsarchiv im Residcuzschloß , zu sen¬
den , damit sie eiligst dem „Deutschen Werkbund " , Berlin , Schönc-
berger Ufer 36 », der einen Aufkläruiigsdicnst für das neutrale
Ausland eingerichtet hat , übermittelt iverde » können ."

Ein innerer Feind . Ter hessische Landesverband des Teuischcn
Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Getränke ersuch ! uns mir
Ausnahme folgender Mahnung : „Allgemein Hort man , daß die deut-
schc Mobilmachung ausgezeichnet verlause, , sei . Es dürfte nicht un¬
gerechtfertigt sein , diese hocherfvculiche Tatsache neben der bewun¬
dernswerten Slrbeit unserer Heeresleitung und unserer Bahnvcr-
lvalÄingen zu einem nicht unerheblichen Teil mit einem anderen be¬
merkenswerten Umstand in Verbindung zu bringen , der in den
M ob il mach rings tage » anfsiel , der aber wohl säst ausnahmslos vollem
Verständnis begegnet ist : Bei Abzug und Durchzug der Truppen
waren aus den Bahnhöfen und in deren Umgebung auf militärische
und zivitbehördlichc Aiwrbmnig geistige Getränke ausgeschlossen.
Wiederholt , besonders aber in seiner bekannte » Müvwikcr Rede hat
der Kaiser nachdrücklich auf diesen inneren Feind und die Notwen¬
digkeit seiner Abwehr hingewiesen : „ Ich weiß sehr wohl , daß die
Lust zum Trinken ein altes Erbstück der Germane » ist . Imnierthin
aber müssen mir uns , aber in jeder Bcziehnng , durch Selbstzucht von
diesem Nebel befreien !" Das Kapitel ist gerade in Kriegszeit unter
verschiedenen Gesichtspunkten von besonderer Wichtigkeit : 1, Ter
Alkohol bildet erfahrungsgemäß eine Gefahr für Kraft und
Lcistinigsfahigkeit , Wachsamkeit und Umsicht , Willensstärke und Aus¬
dauer . Schlagsertigkcit , Ruhe und Besonnenheit — wichtig zu aller¬
meist für die Truppen draußen , aber nicht minder für die daheim-
gebliebcnc Bevölkerung ! Wenn irgend einmal , gilt es jetzt für
unser Volk , für jedes Volksglied : „Nimm alle Kraft zusammen !"
2. Wir brauchen setzt die Landcserzeugnissc , aus denen sonst geistige
Getränke hergestcllt werden : Kartosfcili , Getreide , Obst , Früchte nsw .,
möglichst restlos zur Ernährung von Mensch und Vieh oder zur Er¬
zeugung von Spiritus zu Heiz - und Leuchtzwecken , 3, Wir brauchen
alle unsere verfügbaren Geldmittel  jetzt doppelt nötig für alle
möglichen dringenden , nützlichen und guten Zwecke (Not » nd Be¬
darf — LandcSwehr — Barm Herz igkeftsnbniig ) . Die wirtschaftliche
Kraft des ciilzelucn wie des Volksganzen ist jetzt aus lange hinaus
solchen Erschütterungen und Anspannungen ausgesetzt , daß wir von
den Millionen und Milliarden , die unser Volk dem SUkoholgötzen zu
opfern vsiegte , möglichst viel ftir ivirkliche Bedürfnisse und Nötv - dek

einzelnen ui,ü der Gesamtheit sreihalten müssen , — Ter „Will«
zum Sieg" — er schließt darum auch den energischen Willen
richtiger Stellung zum alten „ inneren Erbfeind " unseres Volkez
in sich."

— Gcrmanisierung in Nauheim . AuS Bad - Nauheim wird be¬
richtet:

Tic Stadtverordneten beschlossen , bi« Viiktovja -Straße in
„Augnstg -Viktoria - Ttraße " und die Brikanniaftrastc in „ Zeppelin-
straßek ' nmzutaufen , ivomit die Straßen mit englischem ?lnklangi
in Bad ° ?kauihei>m verschwinden.

ZiveifelkoS ivcrdcn die Stadiväter von Nauheim noch beschließen,
baß zu Bcgimi « der nächstjährigen Badcsaiion ein großes Schild auf
dem rtahithof « ausgestellt wird mit der Aufschrift : „Engländer.
Franzosen und Russe » iverden als Badegäste nicht zugelasfen ."

— Das neue Anitsgcrichtsgebäild « soll als Nnkcrkunstsraum für!
Kviegsgofangen « iî oldurftig l>« rge >vichdct werden.

— Wegen Untreue hatte sich gestern der Reifend « ?I. Marx an«
Grobcnlinden vor der Gießencr Straskammer zu veratitivortcii.
ivar als Reisender siir deit Miihlenhefitzer dlmend in Großkarben
tätig und hafte als solcher mrch Gelber für seinen dluftraggeber ein»
zukajsicrcn . Dabei unterschlug Mark im Laufe eines Jahres etwa
li(KX) Mark . Das Geld brachte er in Tamcngesellfchast durch , auch
verlor er viel durch Rcnnivettelt . Das Gericht verurteilte ihn zu,
einem Jahre Gefängnis,

— Zusammenstoß . Gestern nachmittag stieß an der Gabelung
des Neuen Weges und Neuen Baue ein Wagen de» Bäckers Forbach
nift einem Straßenbahnwagen zusanunon . Tobet war das Pferds
zu Fall gekommen , doch hat es lociter kein« Verletzungen davon»
getragen und anch sonst ist kein Schaden entstan !deir,

— Lcbensinllde , Am Donnerstag Nachmittag wurde ein älterer
Mann , Jörg , d-er bisher i«n Tiechenhause war , als Leiche am Elek,
trrzitätSwerk ans der Lahn gezogen , ,

KreiS W «hkar.
!>. Kriegsopfer , Slach eirrer Zllsaniinenstellnng im Wevlarerl

AnüSblatt lvilrde vomi 24 . tftigust bis 3 . September allein irr iniscreo'
Ikernen Stadt Unterkunft sür über 2150 Verwundete gesucht . Ta -!
von suhreir 500 . ivcil nicht ftir Wetzlar bestiuunt , nach kurzeui Auseuk.
halt ivcitcr . Welch ein ?.>tassenjamener spricht aus dieser Zahl!

X Krofdorf . Das Begräbnis des im Kriege gefallenen Genosse, : !
P sc i ff c r , erfolgte am DoimerStag ?<achniftkag unter großer Be - '
tcilignng der Einwohnerschuft von Krofdorf , 6!leiberg mrd auch von
Launsbach waren viele erschienen . Wie ivir vorgestern bereits nikt-
teiltcn , starb Pseifser sen Lazarett in Koblenz an den im Kmnpse des'
116 . RegimonllS erhallenen Wunden . Er ist als erster von den aus.
Krofdorf in d>as Feld Gezogenen gefallen.

<>. ?lus Burgsolms ivird berichtet , daß sich cm 63jähriger Älkanni
als Freitvilligcr gemeldet habe und die Hoffnung aN'sgcsproeltcn ^ daß!
«r a >ugc'»'om>nien werden möge . Hoffentlich Mt ’» die Militärbehörde,
nicht , sic ivird gvwiß ans Greise verzichte » könne » , die einer Truppe
eher hinderlich als von Nutzen sind , TaS solllen sich iibrigcuz solche-!
allen Leute selber sagrne

Briefkasten.
K, Sch ., Gießen . Daß die erste französische Fahne iit diesem

Kriege von einem Juden erobert wurde , ist im gestrigen Blatte be - ,
rcits erwähnt . Darüber kommt uns übrigens folgendes Gcdichtcheii
ron M . Frank zu biesicht:

Die erste Fahne.
Und ivitzt Ihr , iver bei Lagardr in der Schlacht
Tic erste Fahne hei»ngebracht?
Tie erste Fahne beim ersten Siege,
Tie erste Fahne im ganzen Kriege?
Der Jude Fische ! Ist es geivesen,
So stand cs iit de,r Blättern zu lesen.
Groß richnvc » ivtll ich den Juden nicht.
Er ist ein Soldat und tat seine Pflicht;
Wie tausend Juden , llsiillivnen Christen,
Tie zu kämpfen ocrstch ’n , und zu sterben wüßten.
Er soll nicht Tichnraniben hier lesen
Weil er ein Mann rmter Männern gewesen,
Toch imlnscht ’ ich, daß jene läsen di« Ällär,
Tie feind den Inden seit altcrshcr,
Sie invmals neben siä> haben gelitten.
Ihm Tontschtnmi und Maunrsmnt abgestriften.
Von denen ivird mancher sich doch nun begncnienz
Sich ganz , ganz heimlich ein wenig zu schämen.

Etandesamt Gietzen.
Geborene.

?lugust 23 . Dem Schneidermeister Konrad Boß ein Sohn,
Erwin Karl Friedrich . — 25 . Dem Gärtner Karl August Zeiher ein
Sohn , Karl August , — Dem Gärtner Adam Keibcl ein Sohn , Ernst
?lugust Wilhelm . — 26 . Tem Kaufmann Martin Silbcrmann ein
Sohn , Manfred , — Dem Tachdeckcrmeister Karl Georg Lapp eine
Tochter , Gertrud , — Den , Wirt Georg Emil Baum eine Tochter,
Emilie Christine , — 27 . Tem Taglöhner Heinrich Schreiner ein
Sohn , Ludwig , — 28 . Dem Obcrpostassistcnlen Heinrich Thraum
eine Tochter , — 30 . Dem Schlosser Otto Stöhr ein Sohn , Ludwig
Heinrich Otto . — September 2. Dem Gcschäsisreisenbcn ?Irtur Kurt
'Apitzsch ein Sohn , Helmut Gustav Julius Wilhelm . — Dem Privat-
dozentcn und ?lss!slcnzarzt Tr . Wilhelm Otlo Stepp ein Sohn,
Hans Karl Gustav Gottsricü dlivis.

Ausgebolc.
?lugust 20 . Georg Schcmber , Schneider , mit Karolinc Klatt-

haar , beide in Gießen , — September 2. Gustav Wilhelm Stephan,
Zigarrenhändler , mit Lina Christine Elisabethc Müller , beide in
Gießen . — 3. Wilhelm Rudolf Rüther , Dreher in Essen , mit Maria
Elise Christine Steinbrecher in Eiicßen.

Eheschließungen.
dlugust 20 , Wilhelm Weber , Sattler , in,d Tapezierer i» Bad

Salzschlirf , mit Maria Keil in Eiießen,
Tecrbcsäsic.

August 28 , Emilie Luise Marie Lina Lehrmuiid , 1 Jahr alt,
Lilldcngassc 2. — Katharine Emmel , geb . Will , 72 Jahre alt , Lichcr-
straße 101!. — 20 . Ludwig Karl Emil Sundhcim , Kaufmann , 56
Jahre alt , Hofmannstr , 3. — Friedrich Hock, 68 Jahre alt , Licher-
straße 166 , — September 1 Franziska Zecher , 4 Monate alt,
Mühlstraße 25 , — 2. Elisabeth Fenster , 20 Jahre alt , Wctzstcin-
gassc 13 , — 3. Kurt Neumann , Eisenbahn -Praktikant , 25 Jahre alt,
Ebclstraße 23,

Städtischer Arbeitsnachweis Gies ;en.
Es können eingestellt werden:

a ) bei hiesigen Arbeitgebern:
2 Schmiede , 1 Sattler , 1 Bäcker , 1 Schuhmacher , 3 Schneider,

1 Weißbinder , 2 Hausburschen , 1 Verwalter , landwirtschaftliche
?lrbeiter und 1 Schweizer , 1 Chausfeur , 2 Wärterinnen.

Lehrlinge:  1 Älletzgerlchrling.
t>) bei auswärtigen Arbeitgebern:

1 Schmied , 2 Bäcker , 3 Dienstmädchen , landwirtschaftliche Ar¬
beiter und Knechte.

Es suchen Arbeit:
1 Steinmetz , 6 Schlosser , 1 Elektromonteur , 2 Mechaniker , 3

Polsterer und Tapezierer , 10 Schreiner , 1 Müller , 1 Bäcker , 3
:>>!aurer , 2 Zimmerer , 4 Weißbinder und Lackierer , 1 Ellaser , I
Stukkateur , 2 Heizer , 5 Kaufleulc , Schreiber , landwirlschafilichc
jlrbeiter und Knechte , Erdarbeiter , Taglöhner , Kellner , Haus¬
burschen , Putz -, Wasch - und Lansfrauen.

Städtischer Wohnungsnachweis Giehen.
Es sind zu vermieten:

1 Wohnung von 5 Zimmern und 2 Mansardcnzimmcr , 1 Woh¬
nung von 5 Zimmer , 1 Wohnung von 4 Zimmer , 1 Wohnung von



4—5 Zimmer , 2 Wohnungen von 3 Zimmer , 1 Wohnung von 1
Zimmer , 1 Wohnung vor , 1—2 Zimmer , 1 Lager - oder Fabrikraum,
1 Werkstatt , 1 dreistöckiges Lagerhaus mit Pscrdcstall und Heu
baden , 2 möblierte Zimmer

Zu miete » gejucht:
35 Wohnungen von 2—6 Zimmer,

Telegramme.
Reims kampflos preisgegeben.

Rene Liegcsbente.
Grosses Hauptquartier , 4. September.

(W . B . Amtlich .)
Reims ist ohne Kamps besetzt worden.
Tic Sicgcsbcute der Armee » wird nur langsam bekannt.

Die Truppen können sich bei ihrem schnelle» Vormarsch nur
lvcuig darum kümmern . Noch stehen Geschütze und Fahr¬
zeuge: im sreien Felde verlassen da . Tic Gtappcntruppcn
müssen sic nach und »ach sammeln . Bis jetzt hat nur die
Armee des Generalobersten v. Bülow genauere Angaben ge
meldet . Bis Ende August hat sic sechs Fahnen , 233 schwere
Geschütze, 116 Feldgeschütze, 79 Maschinengewehre und 166
Fahrzeuge erbeutet und 12 934 Gefangene gemacht.

Im Osten meldet Generaloberst von Hindcnburg den
Abtransport von mehr als 99 009 unvcrwundctcn Gesänge
neu . Tas bedeutet die Vernichtung einer ganzen feindlichen
Armee . Der Gcneralquartiermeister : v. Stein.

Nicht Josfrc , nicht Pau , sonder » Gallieni.
AuS Paris in Non , angclangtc Depeschen besagen , das; da?

Oberkommando der französischen Streitkräfte General Gallieni , der
schon am deutsch -französischen Kriege 1876 tcilnahm , übertrage»
wurde . Derselben Meldung zufolge erhielt er einen dem englischen
Heerführer gleiche » Wirkungskreis . Das Oberkommando liegt so¬
mit in zwei Händen . I » Berlin war bisher nur bekannt , das;
General Gallieni an Stelle des Generals Micheles zum Komman¬
danten von Paris ernannt worden war . Eine Bestätigung vor¬
stehender Nachrichten bleibt daher abzumartcn . _

Verantwortlicher Redakteur : F . Vetters , Gießen.
Verlag von Krumm & Cie ., Gießen.

Druck : Verlag Osfcnbachcr Abendblatt , 8 . m . b. H„ Offcnbach a . M.

Reichhalliger Lager in Ntzr «« »
«Sold » und Silberwaren.

Lieferant der Konsum - Verein»
Gießen » . Umg . und de» Esien-

bahn - Konsumveieinr.
— Man verlange Rabattmarken . —

I. 8nM «,8iep»
Marktplatz II.

Uhrmacher und Goldarbeiter.

Nachruf.
Als Opfer des Krieges ist unser liebes Mitglied

Reservist iui Zufaiiterie-Regivieiit Nr. 116 in Messenj
gefallen.

Wir verlieren in de» ,selben einen braven ehrcnhastcn !
Genossen , dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden . I

Krofdors,  den 1. September 191s.

Der Notstand
des Gcsanavcrciiis Eintracht.

I . Kriesleße«
Zigarre,i -I,ilpo,f und Berfa » » .

Bahnhosstr . 50  Gies ;e»r Bahnhofstr . 30
Bedeutendes Lager erstklassiger deutscher und ausländischer

Zigarren und Zigaretten
_ — E igene Spezialinarken . —

Httbst-Pferdeiniirkt zu Gießt«.
Am Mittwoch , de» 16 . September 1911 , vormittags von 7 Uhr

ab findet auf den städtischen Marktantagcn an der Rodhcimer-
straßc Pscdcmartk statt . Ter Austrieb von Pferden aus Tpcrr-
dezirkcu ist unzulässig.

Bezüglich der in der Nähe des Marktplatzes vorhandenen
Stallungen erteilt Herr Lohnkutschcr Huhn  Auskunft.

Mit dem Pferdcmarkt ist eine Prämiier » n g des besten
Pfcrdcmatcrials verbunden , wofiir reichliche Mittel zur Ver¬
fügung stehen darunter 256 Mk . aus Mitteln des Hessischen
Laiibcs -Pfcrdczuchtvcrcins . Der Prämiicrungsplan ist von Herrn
Weinhändlcr August Schwan i » Gießen erhältlich . Die Prcis-
verteilung erfolgt nach Beendigung der Prämiierung.

Die für den Herbst -Pferden,arit vorgesehene Verlosung
ist mit Gciichmignng Großh . Ministeriums des Innern niit Rück¬
sicht auf die engctrctene Mobilmachung bis auf weiteres zuriick-
gcstcllt worden.

Gießen, -1 . September 1911.
Die städtische Pfcrdcmarkt Deputation.

G r ü n c w a l d , Beigeordneter.

Rheumatismus-, Ischias- und Gichtleidende
nehmen ilie glänxonil bewährten

Pctriii - Tal » ieMcn
Name gesetzlich geschützt

anerkannt bestes Mittel , da vollständig unschädlich,
ohne jegliche Nebenerscheinungen und sicher wirkend . —
/ D haben in allen Apotheken , wo nicht , durch die
Universitäts -Apotheke zum goldenen Engel in Giessen , welche auch

zu jeder Auskunft gerne bereit ist.

Wir haben fÜT UflSCfC L,CSCr eine sehr exakt bearbeitete

liirsiifsüiFfelinlta
Kr / ‘ t - glS

in 8 Farben , Grösse ca . 60X70 cm , herausgegeben , welche sämtliche Kriegs¬
schauplätze mit ihren Grenzen , Orten , Festungen , Flüssen und
Eisenbahnen,  soweit sie von der Militärbehörde zu veröffentlichen ge¬

stattet sind , darstellt.

Preis imr 70 Pigv.

OberhessischeVolkszeitisng .Gießen
Bahnhofstrasse 23 Telephon Nr. 2008

Versand nach auswärts gegen Einsendung des Betrages zuzüglich lOPfg . für Porto

Zd

O
«Q

tA

<3

-Ä

l'l!(j. ÜÄlier Firnums
Ortsgruppe Gieße » .

Auskrmftftelle
für Frauenberufe.

Frauen und Mädchen erhalten
unentaeltlich Rat und Aus¬
kunft für alle Berufe im alten
Rathaus , Marktplatz 14. Diens¬
tags nachm , von 6‘/, —71/, Uhr.

Rechtsschritzstelle.
Kraue «» rr» S Mädchen

erhalten unentaeltlich
Rat und A « sk»mft
in Rcchtsaiigclegciihriteu

in , alten Rathaus Marktplatz 14
Mittwoch nachmittags von 6>/,

bis 8 Uhr.

Fabrik » .Verkaufsstelle
WaSItorsirasse 24 -
Wir empfehlen unsere vorziigl . Marken im liinzel-

verkaufe zu 5, G, 7, 8, 10 Plg . unil lieber (Abgabe
auch einzelner Kistchen ) und offerieren gleichzeitig
rliv. Zigarretten , Rauch * nuil Kautabak.

Unsere Verkaufsstelle ist Werktags von 7—8 Uhr
und Sonntags von 11—3 Uhr geöffnet.

__________ Oift fiesctiiiflslo it mig.

Edgfar Borrmann , Oiessesi
Telephon 165 NeustadtEisenwarenhandlung

empfiehlt,
4 - und 6eckige Drahtgeflechte , Stacheldraht , Spanndraht , Gartenstütze n
eiseine Schiebkarren , Gies3kannen , Kokosfaserstricke , Basf , Bau m.
kratzer , Baumschützer und Baumsägen , Hecken -, Rehen - und Rosen-
scheren . Blumen - und Baumspntzen , Rasenmäher , Gummischläuche,
Schlauchwagen . Spaten , Rechen , Hacken , speziell Döicherhacken n,it

auswechselbaren Blättern.

«. Hühnsr-Fress-
u. Trankgefässe.

Spezialität:

Gartonland-

Martin Krug, Gießen
«rfüilftvrtfsc 5

Zigarren -Spezial Geschäft
. empsiebtt

leine aus rein überseeischen Tabaken Hergestellten Fabrikate bestens

ZiMtle«11.ZiWrillos, Nach-, Kinl-il.LlHiiiipstaliake.

Bohnerwachs , Teppichkehrmaschinen , siÜRf!.
Bürslenwaren , Scheuer - u. PutzIOcher , sowie
sämtl . Haus - u. Küchengeräte empfiehlt billigst

Edgar Borrmazm , (Hassen
Telephon 165 . Neastadt 11.

Billige Bezugsquelle für Wiederverkäafer.

XMMX
Koks, Briketts, -Holz

I » Niisikoblen I , II , III
In Aiilbrotitkoblen
ln Hüttenkoks u » d vtnskoks

vorzüglich fih - Zentralheizungen
In tsjform -Briketts
In Union Briketts
In Brennholz ,

Lieferung in jedem Quantum frei
Haus zu den billigsten Tagespreisen
Cm -! Sclaott , Giessen

Babufiofstrasie 60
Telephon 288._Telephon 288.

Tafel»
Zuckerhonig

garantiert rein , ausserordent¬
lich wohlschmeckend und be¬
kömmlich , durch grossen Absatz

Xr -DL

5 Kilo - Postkolli gegen Nach¬
nahme Mk . 3 . 25.

Man verlange Preisliste.

fekeittii Gr.-Gerau
(Hessen ).

Zöpfe, Hggrunfcrlazcn
HliariihrlelfenPerücken
Word, billigst angeferligt
Zöpfe Werben sesärbt

bei
H . Tichy . Gieße »,

Ecke Gocfhcstr ., TeftcrSWca TL

Faihrcn
jeder Art werden ausgcsührt , so -,
wie Möbel -Transporte für hier
und auswärts

■O. Mbcl . Wctzsteinstr . 19, 1.

Fahrräder
kaufen Sic gut bei

JakovSchupp,Hießen
WaNtorstr . « 8 . Telephon 237.

Reparaturen hilligst.

6. F. Schwarz Söhne
Inhaber: 6g. Hildebrandt

616886N Bahnhofstr . 22

Inkaufvon
Alteisen , Lumpe » , Knoche » .
Papier , Kupfer , Messina , Zink,
Zinn , Blei , bei

Louis Rothenberger
Ncunweca 22.

Traur-Mte
in jeder Ausführung

und Preislage.

RiweiitaUCo.

Metallbetten,
Holzralrmcnmatr . , Kinderbetten,
Eiscnmöbelfabrik , Suhl i . Tliür.

i  Weoßß foroerQekierUml
in

d"
d"

s

verkaufen wir unser gesamtes Lager

°° Fahrrads id 3
d 3
°°

d 8
&10

d 3
a "

solange Vorrat reicht , zu

in n
(boIicI «V : l | i | icl

Giessen , Südanlage 20 . Telephon 102 . j

Täglich frisches

Kaffee- und Teegebäck
Kuchen und Torten

solvic alle sonstigen ÜSackwaren
empfiehlt

Ludwig Müller, Sch-hM.52a
IO Ptg.-Ca .te.
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